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Jahrg. VII 


Der Dziennik Urzędowy - .Ainisterstwa 
Skarbu enthält ein Rundschreiben des Finanzministe- 
riums vom 7. Dezember 1929 L. D. 17102/29, bezüglich 
Veröffentlichung aller Anordnungen allgemeinen und lo- 
kalen Charakters im oben genannten Amtsblatt des Fi- 
nanzministeriums. 

„Aus der Zusammensetzung des redaktionellen Ma- 
terials des Dziennik Urzędowy Ministerstwa £ 'sarbu ist 
zu ersehen. dass die Bestimmungen des Rundschreibens 
vom 10. Juni 1929 (Dz. Urzed. Min. Skarbu Nr. 13, poz. 
181) bezüglich Veröffentlichung aller Nachrichten aus 
dem Tätigkeitsbereich des Finanzmin’steriums, ausser 
den Gesetzen und Verordnungen der Finanzbehörden, 
nient gehörig beachtet werden, "sodass zahlreiche Ati- 
Ordniungen aus dem Finanzgebiet mit allgemeinem Cha- 
rakter, die alle Interessenten (Steuerzahler), betreffen, 

im Dziennik Urzędowy Ministerstwa Skarbu nicht ver- 
/ Öölfentlicht werden und erst, aus. Fach-Zeitschr ften und 
| ~> Notizen der Tagespresse zur Kenntnis der interess’erten 
reise gelangen. x 
Ai Unter-Berufung auf diesen anormalen Zustand bitte 
ich, dass in Zukunft alle Anordnungen und Rundschrei- 
ben des Finanzministeriums mit allgemeinem Charakter 
zugleich mit der Versendung an die untergeordneten 

Behörden der Redaktion des Dziennik Urzędowy Mi- 

nisterstwa Skarbu zwecks Veröffentlichung zugestellt 

werden“, 

Wie daraus zu ersehen ist, fühlte sich der Finanzm'- 
ster veranlasst, das seinerzeit veröffentlichte Rund- 
schreiben, wonach alle Rundschreiben mit allgemeinem 
Charakter offiziell im Dziennik Urzędowy Ministerstwa 
Skarbu zu veröffentlichen sind, in Erinnerung: zu brin- 
gen. da dieses Rundschre’ben nicht befolgt wird, wo- 
bei der Finanzminister selbst zugibt, dass dieser Zu- 
stand anormal ist. Es unterliegt keinem Zweifel, dass 

diese beiden Rundschreiben grundsätzliche Bedeutung 
"haben und’ rückhaltlos zu befolgen sind; denn wir ha- 
ben schon sehr trübe Erfahrungen, zu welchem Zustand 
die Geheimhaltung und „Nichtveröffentlichung. von 
Rundschre’ben vor Inkrafttreten oben genannter Anord- 
nungen geführt hat. Dies betrifft speziell unsere Steu- 
errundschreiben, die den. eigentlichen Gesetzes- 
text ändern, und die im Widerspruch zu diesen Ge- 
setzen stehen. Sehr häufig haben nämlich diese Rund- 
schreiben den Gesetzestext eigenmächtig interpretiert, 
oder auch die einzelnen Worte des Gesetzes, bezw. die 

Interpunktion -selbst umgestellt und geändert, sodass 
dies weitgehende Konsequenzen zufolge hatte. Demzu- 
folge ist auch die Herausgabe einer Verordnung, nach 
der alle Rundschreiben dieser Art im Dziennik. Urzedo- 
wy Ministerstwa Skarbu zu veröffentlichen sind, ähn- 
lich wie die Erläuterungen des Stempelsteuergesetzes. 
vollkommen begründet. Ueberlegen wir jedoch. ob bei 
dem gegenwärtigen Sachverhalt diese Verordnung 
genügt. 

Im Steuergebiet ist festzustellen. dass eine ganze 
Reihe Rundschreiben betreffend die Umsatz-, wie 
auch ‚Einkammensteuer herausgegeben wur- 
de, sodass sich das Finanzministerium gezwungen sieht, 
diese in ein ganzes zusammenzufassen und den imter- 
geordneten Steuerbehörden zur Kenntnis zu geben, um 
dadurch den Finanzbehörden eine Orientierung in die- 
sem-Rundschreibenchaos zu ermöglichen. Natürlich ha- 
ben zu diesem Rundschreibenschatz die Steuerzahler 
keinen Zutritt. denn diese Rundschreibensammlungen 
sind. obgleich s'e ausschliesslich die Steuerzahler be- 
i treffen. stets in Verwanrung der Finanzorgane, und von 
= deren Existenz erfährt der Steuerz>hler erst bei Be- 

i messung der Steuer, wobei er zu einer solchen Inter- 
l pretatian des Gesetzes gar nicht vorher”'tet war. : Ob- 
gleich wir also zugeben müssen. dass die Verordnung 
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Um eine Uebereinsfimmung der Rundschreiben 
mit den Gesetzen 


über die Veröffentlichung der Rundschreiben einen gros- 
sen Fortschritt bedeutet, so ist die Bedeutimg jn der 


Praxis jedoch aus zwei Gründen geschwächt. 
Erstens. war . es, bei der grundsätzlichen An- 
erkennung der Notwendigkeit einer Veröffentlichung 


dieser Rundschreiben sehr angebracht, diese in Buch- 
form zu fassen und zu veröffentlichen, um sie dadurch 
den interessierten Kreisen zugänglich zu machen, was 
jedoch nicht geschehen ist. Manm könnte sogar 
auch weitergehen, und die Gültigkeit 
kraft dieser Rundschreiben anzweifeln. 
Mit dem Moment nämlich, wo die Notwendigkeit der 
Veröffentlichung dieser Rundschreiben im ` Dziennik 
Vizedowy“Ministerstwa Skarbu anerkannt und dadurch 
deren. Geltungskraft von dieser Veröffentlichung ab- 
hängig gemacht wird, kann man logisch denkend be- 
haupten, dass die bisherigen Rundschreiben, mit Rück- 
sicht darauf, dass sie im gesetzlich vorgeschriebenen 
Amtsorgan nicht veröffentlicht wurden, ungültig s'nd. 
So weit wollen wir jedoch nicht gehen; wir möch- 
ten jedoch das Augenmerk auf ein weniger wichtiges 
Moment lenken. Wie schon bemerkt, wurde eine gan- 
ze Anzahl von Rundschreiben, die nirgends veröffent- 
licht wurde, und im Widerspruch zu den Gesetzen. be- 
sonders den Steuergesetzen, die volle Anvr--Aung fin- 
det. veröffentlicht. Bei Herausgabe der Rundschreiben 
wurde häufig gar nicht geprüft, ob diese mit den Be- 
stimmungen, deren Interpretation sie darstellen, über- 
einsttimmen. Demzufolge sind sie häufig nicht praeter 
legem sondern contra legem. Die durch diese falsche 
Interpretation betroffenen Steuerzahler haben nur einen 
Weg offen und zwar den zum Obersten Verwal- 
tungsgericht. Dieser Weg ist jedoch sehr kost- 
spielig, sehr ausgedehnt; ausserdem hält er die Exeku- 
tion einer aus der falschen Interpretation hervorgegan- 
genen Steuer nicht auf. Wie zahlreich diese Fälle sind, 
davon zeugt die Ueberlastung des Obersten Verwal- 
tungsgerichtes, die anlässlich der Besprechung des Bud- 
gets des Finanzm’nisteriums Gegenstand einer ıausführ- 
licher D’skussion war. Besteht num angesichts d’eser 
Belastung des Obersten Verwaliungsgerichtes die Not- 
wendigkeit einer Vergrösserung des Richteretats oder 
Sollen spezielle. Bezirks-Verwaltungsgerichte, bezw. Fi- 
Nanzausschüsse geschaffen werden? Unseres Erachtens 
uach ist ein anderer Ausgangspunkt notwendig. und 
zwar Vereinheitlichung der Rundschrei- 
ben mitden Gesetzen. Diese Rundschreiben sind 
nämlich in vielen Fällen Gegenstand eines Angriffes 
durch d’e Steuerzahler. und obgleich vom Obersten 
Verwaltungsgericht Urteile gefällt, werden die Rund- 
schreiben als solche nicht abgeschafft, sondern beste- 
hen weiterhin, denn die. Urteile»behandeln nämlich je- 
den Fall individuell. - Obgleich die Urteile den 
Fall zu Gunsten des Steuerzahlers entscheiden, so ent- 
scheiden sie doch nicht über die Gültigkeit: des Rund- 
schreibens als solchen. Solche Urtei'e stellen, jedoch 
keine radikale Lösung dar. Als Beispiel wollen wir 
die Auffassung über den Begriff des „Verbrauches“ 
in der Umsatzsteuer anführen. Die Steuer- 
behörden interpretieren diesen Verbrauch vollkommen 
anders, als diese Auffassung es erfordert. Dies be- 
trifft auch die Verarbeitung und den berufsmäss’gen 
Aufkauf. In jeder dieser einzelner Auffassungen kann 
man von Finanzbehörden nie eine bindende Interpreta- 
tion oder Definition erhalten, obwohl dies sehr wich- 
tiere termini sind, von deren Anwendung auch eine An- 
wendung des ensprechenden Umsatzsteuersatzes ab- 
hängig ist. So haben z. B. die Finanzbehörden Ze- 
ment. als einen nicht verbrauchbaren Artikel erkannt, 
sodass eine gerarme Zeitspanne erforterlich war. bis 
ein Urteil durch das Oberste Verwaltungsgericht ge- 
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etriebsstörungen begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugspreises oder Nachlieferung der Zeitung. 


Dies betrifft auch Grubenholz, bes 


fällt wurde, 
züglich dessen Verbrauchkarkeit es doch kc:.:en Zweifel 
gibt, da es doch in den Grubenstollen Verwendung f.n- 


det. Solche Grubenhölzer können nicht beseitigt were 
den, da dies einen Grubeneinsturz zufolge haben könnte, 
Trotz dieses so klaren Sachverhaltes betrachten:die Fi- 
nanzbehörden Grubenholz als nicht verbrauchbar und 
wenden auch den erleichterten Steuersatz nicht an. 
Dieselbe Auffassung vertritt auch das Rundschreiben 
Nr. 190 vom 29. März 1927, das die Auffassung über 
den Engrosverkauf festsetzt. Als Engrosver- 
kauf wird durch das Gesetz der Absatz aller Art Wa- 
ren ausschliesslich an Kaufleute, Industrielle, staatliche 
und kommunale Unternehmen zwecks Weiterverkaufes, 
weiterer Produktion oder Exploitation erachtet, durch ge 
nannte Rundschreiben dagegen als Engrosverkauf der: 
Absatz aller Art Waren ausschliesslich an Kaufleute und 
Industrielle zur weiteren Verarbeitung oder Verkauf, 
wiederum an staatliche und kommunale "Internehmen 
nicht nur zum weiteren Verkauf und Verarbeitung, soris 
dern auch zur Exploitation. Durch dieses Rundschrei» 
ben wird nun ein Unterschied zwischen Industriellen 
und. Kaufleuten e’nerseits, staatlichen und. kommunalen 
Unternehmen anderseits ‘gemacht. _Dabei schliesst -es 
aus dem Engrosverkauf den’ Verkauf an Industrielle zu 
Exploitationszwecken aus und beschränkt sich iediglich 
auf staatliche und kommunale Unternehmen. Dies wur- 
de vom Gesetzgeber gar nicht beabsichtigt, ‘ist auch 
nicht übereinstimmend mit: dem Gesetzestext, vielmehr 
steht dies im Widerspruch zum Gesetz. Trotz aller 
dieser Widersprüche zum Gesetz und trotz zahlreicher 
Proteste will das Finanzministerium dieses Pundschrei- 
ben nicht beseitigen und in verschiedenen Fällen. in de=- 
nen dem Gesetz nach ein Engrosverkauf anzuerkennen 
ist, wird diesem durch die Finanzbehörden d’eser Cha- 
rakter abgesprochen, wobei diese sich strikt an d’eses 
Rundschreiben halten. Der geschädigten Partei bleibt 
nur der Klagweg an das Oberste Verwaltungsgericht,. 
und das ‘oben genannte Rundschreiben und andere 
Rundschreiben sind eben Ursache der zahlreichen Kla- 
gen an das Oberste Verwaltungsgericht, darauf ist auch‘ 
die Ueberlastung des Obersten Verwaltungsgerichtes 
zurückzuführen. 
Im. Interesse 

Wirtschaftslebens 


der Stetigkeit des 
und der Entlastung 


des Obersten  Verwaltungsgerichtes 
muss. man somit alle bisher ?rschi«- 
nenen Rundschreiben prüfen, ob. sie 


nicht Im Widerspruch zum Gesetz ste- 
hen. Es steht fest, dass bei nr partei- 
ischer. allseitiger Prüfung dieser Rund- 
schreiben man zur Ueberzeugung kom- 
men muss, dass diese mit den Gesetzen 


nicht übereinstimmen und daher auf- 
zuheben sind. Die Aufrechterhaltung 
der mangelhaften Rundschreiben und 


deren Anwendung führt nur zu Miss- 

stimmung unter den Steuernzahlern 

und einem.Chaos im Wirtschaftsleben. 
Dr. Lampel. 
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Vorstandssitzung der Wirtschattlichen Vereinigung 
für Poln. - Schlesien. 


Am 21. Januar cr. fand die erste, diesjährige Vor- 
standssitzung der Wirtschaftlichen Vere’nieung ` unter 
dem Vorsitz von Herrn: Direktor Klein statt. U. a. 
wurde der von der Kassenprüfungskommission angefer- 
tigte Revisionsbericht zur Verlesung gebrächt; ferner 
der für das kommende Geschäftsjahr -geltende Ftat ge- 
nehmigt. Für die in diesem Jahre stattfindende Dele-. 
giertenversamm'ung wurde die Tagesordnung aufg 
stellt und deren. Datum auf Dienstar, den 25. März 1030 
festgelegt. Des weiteren kamen Fragen organisatori- 


en I 


/ Konzessionsarten unterschieden: 


Wichtige Entscheidungen 
heireiiend das Spirifiusmonopolgesetz 


I. Konzessionärvertreter, 


In Nr. 36 vom 27. Juni 1929 behandelten wir das 
Vertretungsrecht eines Konzessionärs beim Verkauf voh 
Alkoholgetränken. Es wurden in dieser Richtung zwei 
] 1) Konzessionen, die 
auf Grund des polnischen Spiritusmonopolgesetzes, und 
2) Konzessionen, die vor der Uebernahme "Oberschle- 
siens auf Grund des deutschen Gewerbegesetzes erteilt 
wurden. Hinsichtlich der ersten Konzessionsgruppe fin- 
det Art. 80 des: polnischen Monopolgesetzes Anwen- 
dung, der bestimmt, dass falls der Unternehmer den 
Verkauf von Alkoholgetränken nicht persönlich führen 
kann, er einen verantwortlichen Vertreter haben soll 
der durch die Konzess’onsbehörde (Wydziat Skarbowy 
bestätigt ist. In der Praxis ist diese Vorschrift äus- 
serst rigoros, weil sie darin besteht, dass der: Konzcs- 
sionär noch vor Annahme des Vertreters ein Gesuch 
an die Finanzbehörde einreichen muss, in dem er um 
Bestätigung des Vertreters bittet. Vor der Bestätigung 
der Finanzbehörde kann die Annahme des Vertreters 
nicht erfolgen. Dieses Verfahren ist sehr beschwer- 
lich, da die Finanzbehörde hinsichtlich der Person des 
Vertreters grosse Untersuchungen durch die Polizei- 
und Gemeindeämter in die Wege leitet, sodass die Er- 
fedigung des Gesuchs grundsätzlich sehr lange dauert. 
Sehr häufig ist das Ergebnis der Prüfungen imgünstig, 
insofern als nicht tatsächliche Qualifikationen massge- 
bend sind. Es kommt nämlich sehr oft vor, dass die 
Finanzbehörde die Bestätigung des Vertreters mit der 
Begrinding „mangels persönlicher Qualifikation“ ver- 
weigert, ohne zu erläutern, worin dieser Mangel be- 
steht. Es kommt vor, dass der Konzessionär mehrere 
Vertreter mit unleugbaren Qualifikationen im obigen 
Sinne vorschlägt, dennoch werden diese nicht bestätigt. 
Natürlich ist der Konzessionär auf diese Weise grossen 
Verlusten „usgesetzt, da sich das Verfahren hinzleht, 
und der Kouzessionär nie die Gewissheit hat, ob der 
vorgeschlagene Vertreter bestätigt wird, weil dies 
einzig wmd allein von der freien Ansicht der Finanz- 
behörde abhängig ist. Dieser Zustand hat uns zu zahl- 
reichen Interventionen bei den massgebenden Stellen 
gezwungen, wobei wir darum ersucht hatten, dass die 
Einreichung des: Gesuches ein Aufhalten der Annahme 
eines vorläufigen Vertreters nicht zufolge haben solle, 
da. falls der Vertreter durch die Finanzbehörde nicht 
bestätigt, seine Entlassung sofort erfolgen würde. Wie 
wironun erfahren, behandelt der hiesige. Finanzaus- 
schuss diese Angelegenheit liberaler imd genehmigt die 
Annahme eine provisorischen Vertreters bis zum Ent- 
scheid. So steht der Sachverhalt hinsichtlich der Kon- 


-zessionen, die nach der Uebernahme Oberschlesiens auf 


Grund des polnischen Monopolgesetzes erteilt wurden. 
. II. Die: hiesigen Finanzbehörden haben bisher den 
ghen genannten Art. 80 in Peang aui die Konzessionen, 
ie tör der Ucbemalime Oberschles:ens ant Grund de 
deiisahen Gewerbegesetzes durch .die Kreis- und Stadt- 
ausschüsse erteilt wurden, nicht angewandt. Sie for- 
derten somit die Bestätigung des Vertreters durch die 
Finanzbehörden. noch vor seiner Annahme, sodass auf 
diese Weise. kein Unterschied zwischen den alten und 
neuen-Konzessionen gemacht wurde, 

Diese Stellungnahme wurde als unbegründet ange- 
sehen, von dem Standpunkt aus, dass die Konzessionen 
die vor der Uebernahme Oberschlesiens erteilt wurden, 
sich vøn den’ nenen Konzessionen grundsätzlich unter- 
scheiden, wobei wir uns eben auf das polnische Mono- 
polgesetz und zwar auf Art, 78 Abs. 3 beriefen, der be- 
stimmt, dass die Inhaber von Konzessionen, -die auf dem 
Gebiet Oberschlesiens noch vor der Uebernahme. er- 
teilt wurden, sich allen allgemein geltenden Bestim- 
mungen. zu unterwerfen haben, „falls sie jedoch 
die Ausübung der vorher erlangten 
Konzessionen nicht beschränken". So lau- 
tet- der letzte. Absatz des oben : genannten Artikels, 


‚Wir gingen von dem Standpunkt aus, dass eine Be- 


schränkung des Konzessionärs in Bezug aufvdie Wahl 
Eines Vertreters zugleich eine Beschränkung seiner er- 
worbenen Rechte, die durch. Art, 4 der Genfer Konven- 
tion, auf den sich eben dasselbe Monopolgesetz in Art.. 
78 Abschnitt 3 beruft, geschützt werden bedeuten, 

.-- Wie schon bemerkt, machten jedoeh die. Finanz- 
behörden bisher keinen Unterschied zwischen den Ei- 
gentümern alter und neuer Konzessionen hinsichtlich 
des Vertreters und forderten eben Bestätigıng durch 
die Finanzbehörden im ersten, wie auch im zweiten 
Fall, wobei sie auch unter; Berufimg auf Art. 80 Strafen 
zumassen. Wie wir im Artikel „Der Vertreter des 
Konzessionsinhabers* in Jahrgg. VI., Nr. 36 bemerkt 
Hatten, kam diese Angelegenheit vors Gericht und 
wurde Gegenstand einiger Verhandlımgen und er- 
schöpfender Prüfung. Es handelte sich um die 
Festellung ob der Art. 0 auchin Be 
zug auf die alten Konzessionen Anwen- 
dung finden könne, und ob die Beschrän- 
kung des Konzessionärs hinsichtlich der 
Wahl. eines Vertreters eine Beschrän- 
kung der gemäss Art. 4 der Genfer Kon- 
vention erworbenen‘ Rechte bedeutet. 
Wie. wir erfahren kam das Befirksstrafger:cht zu der 
Ueberzeugung, dass die Bestätigung des Vertreters 
durch die Finanzbehörden nur. im Verhältnis zu den 
neuen u. nicht zu den allen Konzessionen erfolgen solle. 


Sr .2) as- V ', J -V kail 
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Die betreifende Person, die infolge Anführung eines 
Vertreters in ihrem Restaurant, die durch die Finanz- 
behörden auf Grund der Art. 78 und 80 des Gesetzes 
nicht bestätigt wurde, verklagt worden war, wurde 
von der Schuld und Strafe befreit. Somit hat das 
Gericht anerkannt, dass bei alten Kon- 
zessionen, die vor der Uebernahme Ober- 
schlesiens erteilt wurden, eine Be- 
stätigung des Vertreters durch die Fi 
nanzbehörden nicht erforderlich ist. 

Wir sind’ vorläufig nicht in der Lage, d’e:Begrün- 
dung dieses Urteils mitzuteilen, behalten uns indes vor, 
diese sofort nach Erhalt zu veröffentlichen. 

Verkauf von Alkoholgetränken in offenen Gefässen. 

III. Nicht weniger wichtig ist die weitere Ent- 
scheidung aus dem Gebiete des Gesetzes über das Spi- 
ritusmonopol, die Umfang und Ausübung der Konzes- 
sionen betrifft. 

Das polnische Spiritusmonopolgesetz kennt Kon- 
zessionen für den Verkauf von Alkohol. 
getränken mit dem Recht und ohne das 
Recht zum Ausschank, jedoch kennt es 
keinen Verkauf von Alkoholgetränken 
in offenen Gefässen. ` 

Das deutsche Gewerbegesetz wiederum, das noch 
in Oberschlesien- gilt, weil das allgemeine, potnische Ge- 
werbegesetz durch den schlesischen Sejm noch micht 
bestätigt wurde, kennt 3 Konzessionsarten und zwar: 
1) Konzession für den Ausschank von Getränken, 2) 
Konzession für den sogenannten Kleinhandel mit Ge- 
tränken in versiegelten Flaschen und 3) Konzession für 
den Verkauf von 'Alkoholgetränken ohne Beschränkung, 
d. i. mit dem Verkaufsrecht von Getränken in offenen 
Gefässen, 

Es besteht in Oberschlesien eine Reihe von Kon- 
zessionen der 3. Kategorie, die auf dem unbeschränk- 
tem Kleinhandel mit Spirituosen beruhen. Da, wie oben 
bemerkt, das polnische Spiritusmonopolgesetz eine Kon- 
zession dieser Art nicht kennt, haben die Finanzbehör- 
den die Eigentümer von Konzessionen diefer Art zur 
strafrechtlichen Verantwortung gezogen. dabe‘ haben s'ch 
die Behörden darauf berufen, dass das Verbot zum Ver- 
kauf von Alkoholgetränken in offenen Gefässen allge- 
meinen Charakter hat und somit auch in Oberschlesien 
Anwendung findet. 

Diese unrichtige Stellung wurde im Rechtswege 
angefochten mit nachfolgender Begründung: 

1) Art. 78 Abs. 3 des Spiritusmonopolgesetzes be- 
Sagt, dass sich die Eigentümer von Konzessionen, die 
vor der Uebernahme Oberschlesiens erworben wurden, 
den allgemeinen Vorschriften nur insofern anpassen 
müssen, als diese Vorschriften die Konzessions'nhaber 
in den Ausführungsrechten ihrer Konzession nicht be- 
schränken. ‚ i En e 


erkaufsverbot ` von. Alkoho !getränken 
utsche. Gewerbe: 
setz genehmigt wurde, bedeutet eine Beschränkung der 


erworbenen Rechte umd widerspricht a) der Genfer 
Konvention, b) Art. 78 des polnischen Spiritusmonopol- 
geseizes, 

3) Diese Stellungnahme bestätigt expressis verbis 
ein spezielles Rundschreiben des Finanzministeriums 
von Anfang Jumi 1927 Nr. 8195/DAMW betreffend den 
Verkauf von Alkoholgetränken in offenen Gefässen. 

Das oben genannte Rundschreiben steht grundsätz- 
lich auf dem Standpunkt, dass das Verkaufsverbot von 
Alkoholgetränken auch weiterhin geltende Kraft besitzt, 
Für den oberschlesischen Teil der Wojewodschaft 
Schlesien jedoch hat der genannte Art, 78 Abs. 3 der 
Verordnung vom 26. Märzt 1927 über das Spiritusmo- 
nopol grundsätzliche Bedeutung, auf Grund deren man 
sioh den Konzessionsvorschriiten nur insofern anpassen 
muss, als diese die erworbenen. Rechte nicht be- 
schränken. 

Das Verkaufsverbot von Alkoholgetränken in offe- 
nen Gefässen, das dem deutschen Gewerbegesetz nach 
zulässig ist, wäre nach dem ausdrücklichem Wortlaut 
des- oben genannten Rundschreibens Verletzung eines 
erworbenen Rechtes imd würde im Widerspruch mit 
Art. 4 der Genfer Konvention imd Art. 78 der Verord- 
nung über das Spiritusmonopol stehen. Weiter sagt das 
Rundschreiben, dass aus oben genannten Gründen und 
‚mit. Rücksicht auf die in Oberschlesien herrschenden 
Verhältnisse, die durch die Stellungnahme des schlesi- 
schen Sejm hervorgerufen wurden, der Verkauf von 
Alkoholgetränken zu dulden ist und zwar bis zu der, 
‚durch die Genfer Konvention bestimmten Zeit. < 
` Die oben genannte Angelegenheit war Gegenstand 
genauer Prüfung durch den Sad Okregowy in Katowice 
XII (Straf-Finanzausschuss) und auf Grund des Urteils, 
dessen: Rechtsgültigkeit am. 15. November 1929 be- 
stätigt, wurde der Verklagte von der Schuld und Strafe 
befreit. Dadurch hat. das Gericht anerkannt, dass bei 
Konzessionen die vor der Uebernahme 
Oberschlesiens auf Grund des deutschen 
Gewerbegesetzes erteilt wurden und die 
auf unbeschränkten Kleinhandelmit Spi- 
rituosen lauten, der Verkauf von Alko- 
holgetränken in. offenen Gefässen ge- 
stattet ist. 


Dieses Urteil hat grundsätzliche Bedeutung ım f” 


stellt einen Präzedenzfall dar. 
Dr. L. Lampel. 


der unterscheidenden Merkmale besonders hervor. 
Schliesslich wies der Referent auf die überaus grossen 
Misstände hin, die sich auf Grund des Ueberhandneh- 
mens des Hausierhandels in Oberschlesien entwickelt 
haben. Wenn auch bereits einzelne Massnahmen da- 
gegen getroffen wurden, so reichen diese noch immer 
nicht aus, um die die Kaufmannschait schädigenden Fak- 
toren gänzlich”auszuschalten. 

Im Anschluss hieran gab Herr Dr. Schaefer auf 
verschiedene, aus der Mitte der Versammlung an ihn 
gerichtete Steuerfragen Auskunft. 


Warschauer Börsennotierungen. 


Devisen: = 

17. I. London 43.39% — 43.5094 — 43.29, New York 
8898 — 8.998 — 8878, Paris 35,02% — 35.11 — 3494, 
Prag 26.369 — 26.43 — 2630%, Schwe'z 17232 — 
172.75 — 171,89. Stockholm 239.30 — 239.90 — 238.70, 
Italien: 46,66 — 46.738 — 46.54. ; 

x 418. I. London 43.39 — 43.50 — 4328. New. York 
8.898 — 8.918 — 8888, Paris 35.02 — 35.11 — 34.9, 
Prag 26.37 — 2643 — 26.31. Schweiz 172.25 — 172.68 
— 171.82, Wien 125.37 — 125.68 — 125.06, Italien 46.66 
— 46.78 — 46.54. 

20. I. Belgien 124.14 — 124.45 — 123.83, Holland 
35830 — '359.207. —: 357.40, London .: 4339 — 
‚43.50 — 43.28, New York 8898 — 8.918 — 8.878, P>ris 
35.0214 — 35.11 — 34 93%, Prag 26.37 — 26.43 — 26.31, 

hweiz 17223 — 172.66 — 171.80 Wien 125541 — 
125.72 — 125.10, Italien 46.67 — 46.79 — 4655. 

21. I. Belgrad . 1576 — 15.80 — 15.72, Belgien 
124.15 — 124.46 — 123.84. London 43.39 — 350 — 
43.28, New York 8898 ™— 8.918 — 8.878, Par's 35.022 — 
35.11 — 34 92. Prag 26 3714, — 26.44 — 26 30%, Schweiz 
172.25 — 172.68 — 171.82, Stockholm 23930 — 23990 
— 238.70, Wien 125.39 — 125.70 — 125.08, Italien 46.67 
—46.79 — 46,55. 

22. I. — Holland 358 43 — 359.33 — 357.53 London 
43.38% — 43.49 — 43.28, New York 8898 — 8918 — 
8.878,- Paris .3502..— 35.11 — 34.93, Prag 2.37V — 
2643% — 2631, Schweiz 172.30 — 17273 — 171.87 
a: Ba — 125.70 —- 125.08, Italien 46.68 — 46.80 


23. I. Holland 358.50" — 369.40 — 357.60, London 
4338% — 43.3812 — 4350, New York 8.899 — 8919 
— 8879, Oslo 23825 — 238.85 — 237.65. Paris 35.03 — 
35.12 — 34.94 Prag 26.37% — 2644 — 26.311. Schweiz 
172.31 — 172.74 — 171.88. Wien 125.41 — 125.72 — 
125.10, Italien 46.68 — 4680 — 46.56, 

Wertpapiere. 

4-proz. Investitionsanle'he 11850 — 119.00, 5-proz. 
nrämierte Dollaranle'he 6800 — 70.00 — 69.00, 8-nroz. 
Pfandbriefe der Bank Gospodarstwa Krajowego 9400, 
8-proz. Pfandbriefe der Bank Roiny 94.00, 7-proz. Ob- 
ligationen der Bank ers „Krajowego 83.25. 
SE ARTEN Zus vs,» 

Bank Polski 183.00 — 180.50 — 181.00. Bank Zw. 
Sp. Zarobkowych 7850, Grodek 6, Cukier 27.00. Ostro= 
wieckie 63.00, Starachowice 21.00, Zieleniewski 60:00. 


Verschärfung der Kreditsituat'on. 
Bericht der Bank Gospodarstwa Krajowego. 

Die Bank Gospodarstwa Krajowego ver \ffentlichte 
einen Bericht, der, folgendes Gutachten über die Kredit- 
situation enthält: 

„Im Zusammenhang mit densfälligen Zahlungstermi- 
nen von Steuern.. anderen Verpflichtungen urd der Be- 
reitstellung von Bargeld zum Ultimo. ist e'ne gewisse 
Verschärfung der Kreditsituation im Inland festzustellen. 
Eine besondere Verschlechterung der Lage ist auf dem 
posener Markt zu bemerken, während diese im glei- 
chem Umfang auf dem kattowitzer Markt nicht 28 
spüren war“, 


| Einfuhr/Ausfuhr/Verkehr 


Polens Aussenhandelbilanz für das Jahr 1929. 

Die Jahresbilanz des polnischen Aussenhtandets 
einschliesslich der Freien Stadt Danzig stellt sich nach 
den vorläufigen Berechnungen wte folgt dar: Eingetührt 
wurden 5.087.938 to. im Werte von 3.112.555.000 Zt. 
Ausgeführt wurden dagegen 21.037.919 to, im Werte 
von 2.813.359.000 Zt. Das Passivsaldo beträgt somit 
299.196.000 Zt. Im Vergleich zum Jahre 1928 verrin- 
gerte sich das Passivsaldo 554.978.000 Zł. 


Potnisch-deiitsche Handelsvertragsverhandlungen 

A m22. d. Mts. kehrte der deutsche Gesandte R a u- 
scher nach Warszawa zurück, der zugleich Leiter der 
deutschen Delegation für die deutsch-polnischen Han- 
delsvertragsverhandiımgen ist. Die Verhand'ungen beg’n- 
nen in den nächsten Tagen u. als Grund'age soll die `n Genf 
zwischen dem deutschen Staatssekretär von Schw 
bert und Aussenminister Zaleski erfolgte Verstän- 
digung dienen, 


-> 


Polnisch-deutsche Getreideverhandlımngen, 
Nach Informationen aus massgehenden Ouellen sind 
die Meldungen verschiedener Blätter, wonach der 
Verkauf von 20000 to. Getreide aus staatlichen Vor- 


EEE S EEE EEE EEE | "CN Tür den Export schon durchgefiihrt «zurie nicht 
zutreffend und in iedem Fall verfrüht. Diese Angele- 


scher Art zur Sprache, die nach längerer Debatte rest- 
los geklärt wurden. 


Sitzung des kaufmännischen Vereins, Tarnowskie Göry. 


Am 22. Januar cr. fand in Tarn. Góry die erste Mo- 
natsversammlung des kaufmähn'schen Vereins Tarn 


Göry statt. Als Vertreter der Wirtschaftlichen Vereini- 
gung nahmen an der Sitzung die Herren Dr Schae- 


fer und Dr 


Gawlik, teil Dieser: ‘berichtete 


zunächst über die auf Grund der Genfer Konvention in 
Oberschlesien geltenden Bestimmungen für das Gewer- 
be im Umherziehen (Hausierhandel), die durch é deut: 
sche Gewerbeordnung geregelt sind.. Darauf gab der 
Referent einen Ueberblick über die auf Grund der Ver- 
ordn. des Staatspräsidenten v. 7. Juni 1927 gelt. gesetzl'- 


chen Bestimmungen, die für die übrigen Teilgeb'ete Po-. 


lens in Kraft sind. Eine vergleichsweise Behan'ung 
der deutschen und volnschen Verordnung lob die. einan- 


genheit dürfte in den nächsten Tagen geklärt werden. 
Als Kontrahent w’rd der Scheuer-Konzern genannt. Was 
‚die polnisch-deutschen Getreideverh’ndlungen selhst an= 
helart. so hahen diese einen ziemlich: güns'iren Verlauf. 
Höchstwahrsche’'nlich werden in der nächsten Zukunft 
dTe bevollmächtigen. polnische Vertreter nach Berlin 
fahren, tim einen entsprechenden Vertrag. natürlich nur 
einen hrov'snrischen mit einem Mn't'ekeitstermin auf 
einige Wochen. abzuschliessen, Die gemeinschaftliche 


‚ sammengeschlossenen oberschlesischen Hütten. 


Normierung des Getreideexportes durch zwei der 
grössten Getreideexporteure Polens und Deutschlands 
würde gewiss eine ste'gende Preistendenz auf den Ge- 
treidebörsen zufolge haben. "Schon jetzt ist inpige der 
Nachrichten über den günstigen Verlauf der Verhand- 
lungen auf der Berliner Börse eine steigende Preisten- 
denz zu bemerken, 


Echo der poln!sch-enzlischen Kohlen-Verständigung in 
Deutschland. 

Die polnisch-englische Kohlenverständigung wird 
von den deutschen Industrie- und Handelskreisen als 
Beginn der internationalen Reglementierung auf dem 
europäischem Markte betrachtet, umsomehr, als die bis- 
herige Exportpraxis Polens und Englands auf die nicht 
rentable Ausfuhr gestützt war, deren Kosten der inlän- 
dische Konsument trug, was im Effekt die Konsumpt’on 
innerhalb des Staates verringerte. Nach Abschluss des 
polnisch-englischen Vertrages wird deutscherseits ge- 
prüft, ob die deutsche Industrie diesem Vertrag nicht 
beitreten solle, da es sich doch um Regelung der Ver- 
hältnisse auf dem belgischen und holländischen Markt. 
wo sich die englisch-deutschen Interessen treffen, han- 
delt. Angesichts der minimalen Ausfuhrmenge ist Po- 
len daran unmittelbar nicht interessiert: Hierbei ist nur 
die Absicht deutscherseits, auf diesem Wege zu einer 
Verständigung mit den poln. Kohlengruben zu kommen 
um die Absatzmöglichkeit des Polen zugewiesenen Kon- 
tingents von 350.000 to. monatlich per saldo zu neutrali- 
sieren, sichtbar. Da dieses Kontingent im Handelspro- 
visorium dem Staat und nicht privaten Wirtschaftsor- 
gan'sationen zugewiesen wurde, hat das Industrie- und 
Handelsministerium beschlossen, zwecks besserer Aus- 
nützung des Exportkontingentes nach Deutschland die 
Zuweisung dieses Exportes von der Garantie der ober- 
schlesischen Industriellen, dass diese die bisherigen Fx- 
portmengen nach den jetzigen Absatzmärkten einhalten 
und die Produktion um die entsprechende Kontingent- 
menge vergrössern werden. abhängig zu machen. Mit 
d’eser Bedinrung sind auch weitgehende Investitions- 
und Rationalisierungsforderungen verbunden. 


jem 
i 


Sowietrussische Bestellungen in Polen. 

Wie gemeldet wird, führt gegenwärtig die sowjet- 

russische Handelsmission in Polen Verhandlungen be- 

züglich Ankaufes einer Partie Röhren aus polnischen 
Unternehmen. 


Polnische ra Fi auf dem iugoslavischen 
arkt, 


Die Zagreber Presse veröffentlicht interessante Zit- 
fern betreffend ‚den Import polnischer Erzeugnisse der 
metallurgischen Industrie. Nach diesen Ziffern deckt 
Jugoslavien den grössten Teil seines Bedarfes an Pro- 
dukten aus Walzeisen in Polen. Hauptl’eferant dieser 
Artikel sind die im Syndikat polnischer Fisenhütten zu- 
In den 
ersten zehn Monaten des Jahres 1929 importierte Ju- 
zoslavien aus Polen 15.403 to. Walzeisenprodukte (im 


vf ahrë 1928 — 28.377 to.) 


‚ Rau & Loewenstein hergestellt wurden. 


Export Lodzer Textilwaren im Dezember 1929, 

Die Konjunktur in der Lodzer Textilindustrie gė- 
staltete sich im Dezember 1929 ausserordentlich ungün- 
stig. Der Gesamtexport betrug 658.800 to. im Werte 
von 9.388.000 ZI. (November — 797.600 to. im Werte 
von 11.154.000 Z1.). Die Ursache dieses Exportsturzes 
ist in erster Reihe in der sich mehrenden Konkurrenz 
auf dem Weltmarkte zu suchen. 


Motorwaggons auf der polnischen Eisenbahn. 

‚Das Verkehrsministerium hat gegenwärtig probe- 
weise auf verschiedenen Eisenbahnabschnitten Züge mit 
Motorwaggons in Betrieb gesetzt. . Diese Waggons soll 
dort angewandt werden, wo die Notwendigkeit be- 
steht, eine grössere Anzahl Züge mit kleinerer Zusam- 
mensetzung kursieren zu lassen. Der erste Motorwag- 
gon System Clayton wurde auf der Linie Tarnów — 
Szezucin eingesetzt, wobei die Proben zur vollsten Zu- 
friedenheit der Eisenbahnbehörden ausgefallen sind. Ge- 
genwärtig wurde nun auch ein Motorwaggon System 
Sentinel - Cammel, der mit Rohöl gehe'zt wird, auf 
der Linie Warszawa — Bonie in Betrieb renommen. 
Dieser Wargoh wurde probeweise auf 6 Monate durch 
die polnische Eisenbahn gepachtet und soll nach günsti- 
gem Ausfall der Proben käufl'ch erworhen werden. Fs 
ist zu bemerken. dass der mechanische Teil und das Ge- 
trippe des Waggons durch die Firma Sentinel-Camme] 
und die anderen Teile durch die Firma Lilpop 


Tätigkeit der polnischen Eisenbahn im IV. Quartal 1929, 

Im Verlauf der letzten drei Monate wurden auf den 
polnischen Eisenbahnstationen insgesamt 1.492.129 Wag- 
gons verladen. Von ausländischen Fisenbah ıen wurden 
164 393 Waggons empfangen, Im. Vergleich zu den 
vorhergehenden Quartalen weisen diese Ziffern nur 
ganz geringe Abweichungen. 


DTN mn EN EEE N Du AT EUREN D ESE EESE EEE 
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Sitzung der Getreideexporteure. 


Am 21.d. Mts. fand in Poznań eine Sitzung der Ge- 
treideexporteure statt, an der die Vertreter des Privat- 
und Genossenschaftshandels, wie auch ‚der landwirt- 
schaftlichen Handelsorganisationen teinehmen. Nach 
Besprechung des Anusfuhrrechtes für Getreide wurde 
folgende Resolution beschlossen. Eine Rationalis’erung 
des Getreideexnorthandels kann nur bei entsprechender 
Regelung der Exportkredite und Schaffung einer Ver- 
ständigune unter den wichtigsten Grunpen im Getreide- 
handel erfolgen. Die Form dieser Verständigung soll 
gemeinschaftlich durch die Vertreter der einzelnen Grup- 


nen festgesetzt werden, ' g 


Krisis In der Textilindustrie. 

Die dauernd steigende Krisis in der Textilindustrie 
hat die Zyrardower Textilwerke veranlasst, dem Bei- 
spiel von L6d2 zu folgen und den Betrieb von 6 auf 4 Ar- 
beitstage in der Woche zu reduzieren, 


Die Lodzer Textilindustrie vor der Kartellissierung. 

Aus Lodzer Industriekreisertewird gemeldet, dass 
die Schaffung eines Kartells in. der Lodzer Textilindu- 
strie so weit gediehen ist, dass sie 80 Proz. der beab- 
sichtigten Realisierung erreicht hat. 

Die Kartellgrundlagen sind folgende: 1) Kontrolle 
der Abnehmer (in Form eines gemeinschaftlichen Ver- 
kaufsbüros). 
Abnehmer, die eine Geheimhaltung der Höhe des getä- 
tigten Einkaufs ermöglichten, beseitigen. 2) Beschrän- 
kung des Kredits auf 3 Monate und 3) Einschränkung 
und Verteilung der Produktion, 


Kartell der Baumwollspinnereien. 

In der am 20. d. Mts. stattgefundenen Sitzung der 
Baumwollindustriellen wurde endgültig die Gründung 
eines Kartells der Baumwollspinnereien beschlossen. 
Diesem Kartell haben sich 80 Proz. der polnischen 
Baumwollspinnereien angeschlossen, die sich nur zu 
einer Regulierung der Produktion verpflichteten. Die 
Preise und Deckungsbedingungen sollen vorläufig nicht 
normiert werden. ; 


Kartellisierungsanfänge in der Mühlenindustrie. 

Zwischen drej der grösseren Mühlen Kleinpolens 
und zwar: Frenkel in Przemyśl, Schanzer in Tarnów 
und Luszezarnia in Kraköw ist es zu einer Verständi- 
gung gekommen bezüglich Schaffung einer gemein- 
schaftlichen Ein- und Verkaufsorganisation, die unter 
dem Namen „Polski Przemysł Maczny, Sp. z ogr. odp.“ 
gegründet wurde. 


Wattefabriken in Polen. 

In Polen sind gegenwärtig 36 Wattefabriken tätig. 
Das Maximum der Jahresproduktion beträ i 2.273.000 
kg. (1928 — 1522234 kg.). Die Wäattefabriken verteilen 
sich auf die Zentralwojewodschaften — 29, Ostwoie- 
wodschaften — 1, Westwojewodschaften — 5 und Süd- 
wojewodschaften — 1. 


Schliessung aller Oelfabriken. 

. Die polnische Oelindustrie befindet sich gegenwär- 
tig auf der Schwelle des Ruins. Da jetzt absolut keine 
Nachfrage nach Oelkuchen im Inlande besteht, und de- 
ren Export angesichts des hohen Zolles nicht mehr 
durchzuführen ist, sahen sich alle Oelfabriken im Wil- 
naer Gebiet gezwungen, ihre Betriebe einzustellen. Da- 
durch wurden alle in dieser Industrie beschäftigten Ar- 
beiter brotlos. In den ersten Tagen des Januar wurde 
der Versuch gemacht, die Arbeit neu aufzunehmen, dies 
musste jedoch schon nach einigen Tagen aufgegeben 
werden. $ 

Dièse katastrophale Lage der Oelindustrie ist haupt- 
sächlich durch den grossen Ueberschuss an Oelkuchen 
im Inland und die Unmöglichkeit, diesen auszuführen. 
verursacht. Oel, ein vorzügliches Futtermittel, ent- 
steht als Nebenprodukt bei der Herauspressung von 
Pflanzenöl aus Oelsamen. Die polnischen Oeifabriken 
erhalten ausser Leinöl auch noch Lein-Oelkuchen, die 
ca. 80 Proz. des Gewichts des Rohmaterials darstellen. 
Es ist daraus zu ersehen. dass dieser Oelkuchen den 
grundsätzlichen Faktor bei der Kalkulation in der 
Oelindustrie bildet. Falls nun keine Absatzmöglichkeit 
für diesen Artikel besteht, können die Fabriken ihre Be- 
triebe nicht fortführen. Da die Preise für landwirt- 
schaftliche Futtermittel äusserst niedrig sind, wird 
Oelkuchen von den Landwirten nur im geringen Um- 
fang zu Futterzwecken benützt. Aus diesem Grunde 
muss sich die ganze Kalkulation in der Oelindustrie aus- 
schliesslich auf den Export von Oelkuchen si”tzen. Je- 
doch macht der gegenwärtig bestehende Zollsatz, der 
10. Zł. pro 100 kg. beträgt, den Export von Oeikuchen 
nach dem Ausland vollkommen unmöglich, Es ent- 
stand nun der einzige Ausweg, den Ausfuhrzoll für Oel- 
kuchen abzutragen. Diese Angelegenheit interess’ert 
auch in bedeutendem Masse die polnische, chemische 
Industrie, da die Verwendung von Leinöl bei der Her- 
stellung‘ von Lacken und Firnis unumgänglich ist. Die 
Schliessung der Oelfahbriken auf längere Zeit würde be- 
deutende Schwierigkeiten in verschiedenen. chemischen 
Fabriken verursachen. Demzufolge hat dz Verband 
der chemischen Industrie der Regierung eine entspre- 
chende Denkschriit vorgelegt, die eine schleunige Ab- 
schaffung des Ausfuhrzolles auf Oelkuchen fordert. Bis- 
her blieb diese Denkschrift ohne Beantwortung. Es ist 
jedoch zu hoffen, dass die massgebenden Faktoren eine 
entsprechende Erledigung dieser Angelegenheit nicht 
hinausschieben werden. 


Konkurs einer bedentenden Holzf!rma. 

Dass auch die Holz’industr’e eine sehr schwere Kri- 
sis durchlebt. beweist die’ Tatsache, dass eine so be- 
deutende Holzfirma wie Dom Handlowy B. Kry- 
eier in. den letzten Tagen Konkurs angemeldet hat. 
Die Summe der Vernflichtungen der F-a. Krieger be- 
trägt über 2.000.000 Zt. 

Fs ist jedoch zu hoffen, dass angesichts der bekann- 
ten Solidheit dieser Firma die Verpflichtungen in den 
nächsten Monaten eingelöst werden, 


Dividende des Eisenbedarikonzerns, 


In der für den 30. Januar d. Js. einberufcnen Sitzung 
des Oberschlesischen Eisenbedarfkonzerns A. G. oll 
durch den Aufsichtsrat der Vorschlag gemacht werden. 
die Dividende nicht zu erhöhen, sondern in diesem 
Jahre. wie im Vorjahr, in Höhe von 5 Proz. auszuzah- 
len. Wie bekannt, gehört zum Konzern Eisenbedari 
auch die Huta Pokoju in Katowice. 


Zuwachs der Arbeitslosigkeit in Oberschlesien. 
In der Zeit vom 8. bis 14. Januar d. Js. vergrösser- 


te sich. die Zahl der Arbeitslosen in Oberschlesien um 
1,633 Personen und beträgt gegenwärtig 20.005 Känfa. 


Diese Kontrolle soll die Verfehl'ingen der|( 


senern/ Zölle / verkehrs- tarne 


Güterverkehr mit dem Ausland. 

Sch. Im poln'sch-ezechosiowakischen Güterverkehr 
ist zum Teil II, Heft 3 der Nachtrag I in Kraft ‚getreten. 
Er enthält Aenderungen und Ergänzungen der bisheri- 
gen Artikeltariie sowie neue Tariie und zwar Nr. 6 
(Glas), 7 (Porzellanwaren), 12 (Getreide), 16. (Pappe), 
25 (Zucker), 29 (Holzwaren), 30 (Möbel), 31 i 
maschinen), 32 (Kupfer), 33 (Jute), 34 (Holzgeist), 35 
(Natronsalpeter), 36 (Schwefel), 37 (Ammoniak) und 38 
Gummoid). — Für eiserne Wasserleiiungsröhren sind 
Sonderfrachtsätze für die 10- und 15 Tonnen-Klasse von 
Katowice - Bogucice nach Trieste und Fiume zur Aus- 
fuhr nach Karachi erstellt. Die bis zum 31. Dezember 
1930 aufzuliefernde Mindestmenge beträgt 4500 to. 

Die czechoslowakische Staatsbahn hat für unbear- 
beitetes Zink einen Sonderfrachtsatz von Petrovice. u. 
Bohumina statni hranice (Zebrzydowice Grenze) nach 
Bratislava pristav eingeführt. Die bis zum 31. Dezem- 
ber 1930 aufzuliefernde Mindestmenge beträgt 1500 to. 

Im polnisch-ungarischen Güterverkehr ist ein newes 
Tarifheit 2 für die Beförderung von Steinkohlen, Stein 
kohlenziegeln (Briketts), Steinkohlenkoks und ' Gaskoks 
mit Gültigkeit von 1. Februar 1930 ausgegeben worden. 

Zum Internationalen Eisenbahngütertarif vor I. Ok- 
tober 1928 ist der Nachtrag II erschienen. ‘Er enthält 
Ergänzungen und Aenderungen der „Vereinbarung leich- 
terer Vorschriften gegenüber der Anlage I zīm Inter- 
nationalen Uebereinkommen über den Eisenbaht- 
Frachtverkehr“ (Bedingungsweise zugelassene Güter). 


|Gesetze/ Rechtssprechung | 


Krankenkassenversicherungspflicht des Mitinhabers - 
eines Unternehmens, 

Ga. Falls in einem Unternehmen der Miteigentümer 
dieses Unternehmens beschäftigt ist, so ist er zur Ver- 
sicherung bei der Krankenkasse nur dann verpflichtet, 
wenn erwiesen ist, dass seine Beschäftigung auf Grund 
eines Arbeitsvertrages mit dem Vorstand des Unter- 
nehmens erfolgt. (Urteil des Obersten Gerichts in Sa- 
chen Nr. C. 2135/28). 

Das Oberste Gericht hat erklärt, dass zur Entschel- 
dımg darüber, ob eine in einem Industrieunternehmen bee 
schäftigte Person der Versicherungspflicht für ten Krank- 
heitsfall unterliegt, die Feststellung notwend’g ist, dass 
die Beschäftigung sich gründet auf ein Arbeits- oder 
Dienstverhältnis, result'erend aus einem Arbeitsvertra- 
ge. Daraus geht hervor, dass. falls in einem Unterneh- 
men der Mitinhaber dieses Unternehmens beschäftigt 
ist, er nur in dem Falle der Versicherungsnflicht unter- 
ligt, da erwiesen ist, dass seine Beschäftigung sich 
auf einen durch ihn mit dem Vorstand des Unterneh- 
mens geschlossenen Arbeitsvertrag stützt. 


| Handeissericniniene Eintragungen 


Sad Grodzki Katowice, 

H. B. 953. Kühnholzi Ska, Sp. zogr.odm 
Katowice. Der Leiter Bernard Jolles ist aus der Ge- 
sellschaft ausgeschieden. Datum der Eint.agung: 16 
Dezember 1929, 

H. B. 302. Goniec Siaski, Sp. Akc. Kato- 
wice. Das Vorstandsmitglied Walenty Madajewski 
wurde abberufen. Datum der Eintragung: 14, Dezem- 
ber 1929, j yi 

H. B. 583. Higjena, Sp. z ogr. odp. Katowice. 
Durch Beschluss der Gesellschafierversammlung vom 
16. Oktober 1929 wurde das Gründungskapital auf 
47.500 Zi. und im Zusammenhang damit $ 4 des Gesell- 
schaftsvertrages geändert. Datum der Eintragung: J4 
Dezember 1929, 

H. B, 1041. Polskie Zakłady Philips, $p. 
Ake. Warszawa. Zweigniederlassung in Katowice. 
Gegenstand des Unternehmens ist Bau und Exploitation 
einer Glühbirnenfabrik. Das Gründungskapital. beträgt 
100.000 zł. Zu Mitgliedern des Vorstandes, bezw. Auf- 
sichtsrates wurden gewählt: 1) Antoni Fryderyk Phi- 
lips, 2) Piotr Mikołaj Staal, 3) Otton Nateusz Eugenjusz 
Laupert, alle aus Holland, 4) Edward Borkowski und 
5) Fryderyk Wilhelm Walterscheid aus Warszawa. 
Veröfientl/chungsorgan: Monitor Polski. Datum der 
Eintragung: 12. Dezember 1929, 

H. B. 79. Spółka dla Przedsiębiorstw 
Górniezyth i Budowy Szybów,. Sp. z ogr. 
odp. Katowice, Durch Beschluss der Gesellschafter- 
versammlung vom 12. November 1929 wurde Direktor 
Otto Blum aus Katowice zum weiteren Leiter der Ge- 
selschaft mit dem Recht zu deren selbständigen Vere 
tretung ernannt. Datum der Eintragung: 13, Dezem- 
ber 1929, 

H. B. 787. Spötka dla Przedsiebiorstw 
Görniczych i Budowy Szyböw, Sp. z ogr. 
odp. Katowice. Durch Beschluss der Gesellschafter\er» 
sammlung vom 31. Dezembebr 1928 wurde das Bilanz» 
vermögen Btto, umgerechnet auf Grund der Verordnimg 
vom 22, März 1928 (Dz. Ust. R. P. Nr. 38 Pos, 352) bee 
stätigt. Das in dieser Bilanz angeführte Gründungska- 
pital betrug 350.000 Zt. und unterlag somit einer Bt- 
höhung um 175.000 Zi. Im Zusammenhang damit wurde 
$ 3 des Gesellschafisstatuts geändert. Datum der Ein- 
tragung: 19. Dezember 1929, hy 

H. B. 1043. Carossa Siaska Fabryka 
Karoserji, Sp. z ogr. odp. Katowice. Gegenstand 
des Unternehmens ist Bau von Karosserien und Aus- 
führung von Auto- und Karosserienreparaturen.. Das 
Gründungskapital beträgt 30.000 Zt. Leiter der Gesell» 
schaft ist der Kaufmann Józef Przybyła aus Katowice, 
Die Gesellschaft stützt sich auf den Vertrag vom 29, 
November 1929 und hat nur einen Leiter. Veröffent- 
lichungsorgan: Wiadomośc: Gospodareze Izby Hamälö- 
wej in Katowice. Datum der Einiragung: 17. Dezem- 
her 1929, S 
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H.. A. 25355. Nowak & Co..Katowice. Offene 
Handelsgeselischaft Katowice.. Persönlich: verantwort- 
liche Gesellschafter sind: - Wiktor. Nowak und Ullrich 
Nowak beide in Żwakaniu b. Żory. Die Gesellschaft 
begann ihre Tätigkeit am 1. September 1929, Zur Ver- 
treiung der Gesellschaft sind -beide Geseilschafter und 
zwar jeder selbständig berechtigt. Datum der Ein- 
tragung: 17. Dezember 19:9. 

HA. B: 1042. „Props“ Drzewna Spötka 
Akcyina. Katowice. Gegenstand des Unternehmens 
ist: a)Versorging. von Grwsen und Hütten mit Holz- 
material aller Art, b) Ankauf -von Waldobiekten und 
Unternehmen, die sich. mit der Holzexploitation befas- 
sen und Führung eigener Holexploitation, c): Bau und 
Führung von Sägewerken, wie auch anderer Unterneh- 
men, der Holzindustrie, d) An- und Verkauf von Rund- 
hoiz und Schnittmaterial. Das Gründungskapital be- 
trägt 100.000 Zi. und ist auf 100 Aktien à 1000. — ZI. 
verteilt. Die Aktiengeselischaft stützt sich auf den Ver- 
trag vom. 25. Novembr 1929. Begründer der. Gesell- 
schaft sind: 1) Ing. Karol Stronczyński, Warszawa, 2) 
Ing. Mieczysław Łopuszyński, Warszawa, 3) Lng. Leon 
Czarnomordzik, Warszawa, 4) Ing. Hersz Lurie, Warsza 
wa, 5) Naum Nochim Lejbman, Warszawa. Die Be- 
gründer übernahmen alle Aktien. Veröffentlichumgsər- 
gan: Monitor Polski. Datum der Eintragung: 12. De- 
zember 1929. 

Genassenschaftsregister 30. Bank Produktów 
Rzeänickich, Sp.z ogr. odp.:Katowice. Durch Be- 
schluss der Generalversammlung vom 17. März. 1929 
und 1. Jwi 1929 wurde die Genossenschaft ‚aufgelöst. 
Als Liquw.dateren wurden bestellt: Anzelm. Adamczyk,Ka- 
towice, Jan Muc, Katowice II, Eugenjusz «Org.er, Ka- 
towice, Bartlomiej Broda, ‘Katowice. = Die Genossen- 
schaft wird durch zwei- Liquidatoren gemeinschaftlich 
vertreten. Datum der Eintragung: 14. Dezember 1929. 

H. B. 9885. Pierwsza Górnośląska Fa- 
bryka Tlenu, Sp. z ogr. odp. Wetnowiec b. Kato- 
wice. Vorstandsmitglied Ing. Karol Domański, ist ans- 
geschieden. An seine Stelle wurden durch Beschluss 
der Gesellschafterversammlung vom 8. Juni. 1929 die 
Herren: Dir. Dr. Alfred Schnerr aus Warszawa und Dir. 
H. F. Postulka aus Katowice in den Vorstand gewählt, 
Datum der Eintragung: 20. Dezember "1929, 

H. A. 2536. JösefKarchiSkaChemiczno- 
Farmaceutyczne Preparaty i Artykuly 
Higieniczne, Katowice. Persönlich verantwortli- 
che. Gesellschafter sind: Jösef Karch, Kaufmann aus 
Ryduttowy, Konrad Haase, Kaufmarin aus -Hajduki 
Wielkie, Augustyn Pollok, Kaufmann aus Swigtachlo- 
wice. Die Gesellschaft begann: ihre Tätigkeit am 10. 
Dezember 1929. Zur Vertretung der Gesellschaft ist 
lediglich Kaufmann Jósef Karch in Geme’nschaft mit je- 
dem anderen GER RE berechtigt. Datum der Ein- 
tragung: 19. Dezember 1929, 

H. A. 1949, Jan Waiand, Katowice. Geme'n- 
schaftsprokufa wurde erteilt an 'Jösefa Koszko:aus Ka- 
towice, Wiktorja Sa'wiczek aus Zabrze und Techtiniker 
Emil Wajand aus Katowice. Datum -der Eintragung: 
27. Dezember 1929, 

H. B. 379. Naftamin, Sp. Akc. dla Przemy- 
stu Naftowego. Katowice.. Prokura des Henryk 
Preussner und Kurt Draber. ist erloschen. Datum der 
Eintraging: 3t. Dezember. 1929. 

592. Górnośląskie Towarzystwo 
Metalurgiczne S. A. Katowice. Die Liquidation 
würde beendet und die Gesellschaft ist somit erloschen. 
Datum der Eintragung: 30. Dezember 1929. 

Konkurse, 

Sad Grodki Rybnik. Krause. & Jurica, Rybnik. Er- 
öffnung des Konkurses: 3. Januar- 1930.. Konkursver- 
walter: Pawet Sprysz, Rybnik. Anmeldefrist: 1. Fe- 
bruar 1930. Prüfungsiermin; 17. Februar 1930. 10 Uhr 
vormittags. 

Sad Grodzki, Wodzistaw.. Jósef Kojan, Kaufmann 
in Pszów, Eröffnung des Konkurses: 7. Januar 1930. 
meldefr'st: 1. März 1930. Prüfungstermin: 14. März 
1930 10 Uhr vormittags. 


Die Eisenbahndirektion in Stanistawöw veröffent- 
licht eine Ausschreibung auf Lieferung von: ; 
. 31.000 m? zerkleinerten Schotter ‚und 
12.000 m? Kies. 
Offerten sind bis zum 14. Februar 1930 an die Dy- 
rekcja Kolei Państwowych in  Stanistawöw einzu- 
reichen. 


Í - Ausschreibungen | 
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Skład: Aleja Nr. 9, 


Die Eisenbahndirektion in Poznań veröffentl’cht 
eine Ausschreibung auf Lieferung: von 500 to. H em m- 
klötzen: für Lokomotiven und Waggons. Diese 
müssen gemäss den Bedingungen des Verkehrsm'niste- 
riums vom 26. III. 1927 angefertigt werden. Offerten 
sind bis zum 28. Februar 1930 an die Dyrekcia Kolei 
Państwowych in Poznań einzureichen. Dort s'nd auch 
die nötigen Zeichnungen und näheren Bedingungen ein- 
zuholen. 


Die Eisenbahnd'rektion in Katowice veröffentlicht 
eine Ausschreibung auf Lieferung von: 


2.500 m? Porphyritschotter, 
8.000 m? Flusskies, 

7.000 m? Dolomitschotter, 
600 m? Hochofenschlacke, 


Offerten mit festen Preisen für 1 m? loco Waggon 
polnische Verladestation sind bis spätestens 15. Fe- 
bruar 1930 an die Dyrekcja Kolei Państwowych Kato- 
wice einzureichen. 

Der Magistrat der Stadt Gdynia veröffentlicht eine 
Ausschreibung auf Lieferung eines 

Requisitenwaggons für die Feuerwehr, 
Leiterautomobile. 

Offerten sind bis zum 27. Januar 1930 an den Ma- 
gistrat in Gdynia einzureichen. 

Das Schulbaukomitee in Brenna, Kreis Cieszyn, 
veröffentlicht eine Ausschreibung auf den Bau einer 
7 klassigen Volksschule‘ in Brenna.. Offer- 
tenunterlagen sind gegen Zahlung von Zt. 20,— in Wo- 
jewodschaftsamt in Cieszyn anzufordem. Offerten 
müssen b's spätestens 31. Januar 1930 an den Woie- 
wödzki Urząd Budowniciwa in Cieszyn eingereicht 
werden. 

Die Bauleitung des nenen Gebäudes der Lank Go- 
spodarstwa Krajowego in Warszawa veröffentlicht e'ne 
Ausschreibung avf Ausführung eiserner Fenster- 
rahmen für dieses Gebäude. Offerten sind h's zum 
4. Februar 1930 in die Direktion der oben genannten 
Bauleitung Warszawa, Aleje Jerozolimskie 1 einzu- 
senden. 

Die Post- und Telegraphend'rektion in Warszawa 
veröffentlicht eine Ausschreibung auf Anfertigung von: 

400 Stück Stoifmänteln, 


600  „. Stofiblusen, 
1500  „ Stoifhosen, 

500  ,„. Drillichblusen, 
2.800 , Drillichhosen. 


Offerten sind bis zum 4. Februar 1930 bein Oddz’al 
Gospodarczy Dyrekcji Poczt i Telegrafów, Warszawa 
einzureichen. 

Die Kommandantur des Grenzschutzkorps (Korpus 
Ochrony Pogranicza) veröffentlicht eine Ausschreibung 
auf Lieferung von: 

5 kompletten Kinoapparaten für normalen Film, 
` 5 kompletten Kiniapparaten für kleinen Film mit 
einer Breite von 9,5 mm. j 

Offerten. sind. bis zum 3. Februar d. Js. in. das Do- 
wództwo`Korvusu- Ochrony Pogran: cza, Warszawa, ul. 
Nowy Swiat 69 einzusenden. 

Die Fisenbahndirektion Katowice veröffentlicht eine 
Ausschreibung auf Lieferung von: 

a) Wasserwaagen für Maurer und Schlosser, ema’l- 
lierts Krüge, Schlösser verschiedener Art, 
Geldkober, 

b) Feuerleitern, Kohlenkästen, 
Kle’deraufbewahrung, _eiserne Karren, 
bäume für Ladıng von Lasten, 

c) Verschiedene Möbelstücke, wie: Stühle, Spiegel, 
Schränke. Bänke nnd Waschständer._ _—  — 


l. ALTMANN 


Eisenwarengrosshandlung 
Katowice, Ryne% Tl. 
Telefon 24, 25, 26 Gegründet 1865- 
Walzeisen, Bleche; Eisenkurzwaren, Werk 
zeupe, Werkzeugmaschinen, Schweiss- 
apparate, Ofen, Rodelschlitten — Schliti- 
schuhe — Haus- und Küchengeräte 


Eisenschränke für 
Trag- 


Karosserie:Beschläge 


d) Nationalfahnen, Feuereimer, Fenstervorhänge 
und Vorhänge für de kleinen Lokomotivienster. 
Offerten sind einzureichen: für a) bis zum 10. IL, 
b) — 12. IL, co) — 14. I, dd — 17.11. 1930 nd zwar an 
die Dyrekcja Kolej Katowice (Wydział Zascböw). 
Die Eisenbahnd’rektion Warszawa veröffentlicht 
eine Ausschre'bung auf Lieferung von 45.000 bis 
80.000 m? Steinschotter. Die Lieferrng muss in 
der Zeit vom 1 .April bis 1. September 1930 auszeführt 
werden. Offerten sind bis zum 14. Februar 1930 der 
Dyrekcia Kolei Warszawa einzusenden. 


[Weltwirtschaft] 


MARKTBERICHT 
der Firma L. Rübenste'n, Getre’degrosshaändlung. Olmütz. 
Das Problem: „Landwirtschaftliche Krise“. 

Alle Agrarstaaten der Welt beschäftigen sich mit 
dem sogenannten Problem: „Wie ist die Krise der 
Landwirtschaft erfolgreich zu bekämpfen?“ Alle bisher 
durchgeführten und erwogenen Massnahmen erwiesen 
Sch als ungenügend, und die Not der Landwirtschaft 
und des Handels nimmt bedrohliche Formen an. — Den 
Staaten geht es nicht vielleicht darum, eine durch M’ss- 
ernte hervorgerufene Teuerung zu bekämpfen, sondern 
gerade um das Gegenteil. — Es geht diesmal darum, 
die Getreidepreise zum Wohl der Volkswirtschaft zu 
verteuern. — Um in früherer Zeit eine Hansse hervor= 
zurufen, war es nur nötig, Berichte über eine 'Missernte 
an Getreide und Hackirüchten, Elementarkatastrophen 
und drohende Kriege etc., in die Welt zu setzen. — So 
sonderbar es erscheint, bewirken die jetzigen. so un- 
gewöhnlichen Umstände, gerade das Gegente!l. Die Welt 
steht im Zeichen einer bisher nie dagewesenen Ueber- 
produktion von Getreide und Futtermitten. — Die 
Ueberschüsse aus der beispiellosen Ernte des Jahres 
1928 kamen hinüber in das Rekordiahr 1929 und ver- 
ursachten d'e ungeheuere Senkung der Getreidepre'se, 
welche zu hemmen, hervorragende Volkswirtschafter 
von Rang und Namen in aller Welt auf alle mögliche 
Art versuchen. — Es ist eine feststehende Tatsache, 
dass die Senkung. der Getreidepreise. nicht. vorüberge- 
hender Natur ist. — Sie ist eine Folge des ı.rgeahnten 
Fortschrittes, welche die wissenschaftl'chen Forschun- 
gen auf dem Gebiet der früher nicht gekannten, kinst- 
lichen Düngung auf sonst weniger ertragreichen Böden 
der Landwirtschaft brachten. — Die Züchtung geeigne- 
ter, akklimatisierter, ertragreicher Getreidesorten tat 
das ihrige, um die Fechsung zu vergrössern. — F'ne 
n:cht zu unterschätzende Rolle zur Erklärung der Ge- 
treideiiberproduktion spielt d'e Meliorat'on, durch wel:he 
sonst brachliegende, versumpfte Gelände, zu Getreide- 
anbauflächen gemacht wurden. — Aber auch die fort- 
schre'tende Technik hat dem Landwirt die modernen 
Maschinen zur Hebung des Ertrages zur Verfügung ge- 
stellt. — Traktor, Dampfpflug. Mähdrescher u. s. f. ver- 
drängen aus der Landwirtschaft Mensch und Tier. — 
Viele Millionen Pferde, sonstiges Zugvieh s'nd in der 
Welt: dem Bauer entbehrlich geworden. — Masch’nen 


fressen keinen Hafer und Futterketre'de. — Arch diese. 


Getreideüberschüsse spielen in der Weltwirtschaft eine 
gewaltige Rolle. 

Spricht man also von einer Krise in der Landwirt- 
schaft, dann ist der Ausdruck Krise falsch. — Krisen 
sind vorübergehender Natur. — Hier aber handelt es 
sich um einen natürlichen Entwicklungsprozess, hervor- 
gerufen durch die revolutionierenden auf w'ssenschafi- 
licher und technischer Basis beruhender Rationalisierun- 
gen in der Landwirtschaft, — Dieser Prozess lässt sch 
vielleicht durch künstliche Massnahmen vorübergehend 
hemmen, aber ke'nesialls aufhalten. — Monopole, Ge- 
treidezentralen. Zölle, Verfo'gımz des Handels brinren 
einzelnen daran interessierten Personen ganz . sicher 
Vorteile, der Gesamtheit aber nur Schaden. — Nur. das 
Verhältnis Nachfrage und Angebot regelt set 
Menschengedenken den Getreidepre's. — Was nütz!e 
den ‚Brasilianern das Verbrennen grosser K:.!eevnrräte, 
um den Kaffeepreis künstlich zu erhöhen? — Die auf 
der Höhe der lJandw'rtschaftlichen Technik stehenden, 
amer'kanischen Kaffeenlantagen schlossen in einem Jahr 
mit ihren ungeheuren Ernten diese Lücke, — Es wäre 
vielleicht möglich, durch genaue Rege'ung des  An- 
baues, Ueberwachung der Ernte,- Aufnahme der Vor- 
räte und Uebzrschüsse. die Getreidepreise zu regeln. — 
Ob dies aber durchführbar ist, müssen Volkswirtschafter 
beurteilen. 


j Neuzeitice Büro -Einrichiunren 


Hamburger i Hocherman. Czestochowa 


Właściciele : H. Hotherman, Z. Stiller, i. Bryli 
} ? Teleton Nr. 525. ` 


Fabryka; Koscıuszki Nr, 67 


| Meiste ‘shor Gogan Yorin Ra'nw'ro 
ENTER 


`- Montag, den 27. Janurr, 
abends 8 Uhr im Saale 
` der „REICHSHALLE“ 


Volkstümliches 
Honzeri 


Chöre von Bach, Herzogenberg, 
Brahms und Volkslieder. 


Eintrittskarten: Sitzplätze 
2—3 Złoty, Stehplätze 1 Złoty 
Bet Kattowitzer Buchdruckere - 
und Verlags-Sp. Akc. uud H rsch, 


den »esamten Intel = Verlaz, kadeusz Urmel. Katowice. — Verlag. „Hermes™, Sp. 2 vgt. odo.. Karowice. — Drask. Sl. Zakl. Grat. i Wyd. „Polonia“ 3. A. Katowice. 


